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Postulat Schaffner Barbara.
Einführung eines Klimalabels
für Lebensmittel

Postulat Schaffner Barbara.
Etiquetage carbone dans l'alimentation

CHRONOLOGIE

NATIONALRAT/CONSEIL NATIONAL 18.09.23

Schaffner Barbara (GL, ZH): Wissen und Transparenz sind als Grundlage für eigenverantwortliches Handeln
entscheidend. Wem z. B. nicht bewusst ist, dass der Fleischkonsum hohe Treibhausgasemissionen verursacht,
wird diese Tatsache auch nicht in seinen Konsumentscheid einfliessen lassen. Das Beispiel Fleischkonsum
habe ich übrigens bewusst gewählt, nicht zum Bashing der Branche, sondern weil mir der Moment noch in
Erinnerung ist, in dem mich eine Bekannte auf die hohen Emissionen von Fleisch hingewiesen hat. Davor
habe ich mir schlicht keine Gedanken dazu gemacht.
Mein Postulat fordert Schritte, mit denen mehr Wissen und Transparenz über die Klimawirkung von Lebens-
mitteln geschaffen wird, mit denen also genau die Grundlage geschaffen wird, damit Konsumentinnen und
Konsumenten eigenverantwortlich und ohne Bevormundung entscheiden können. So lange wie möglich ohne
Vorschriften, aber mit Information und Überzeugungsarbeit auskommen – das ist der grünliberale Weg.
Eigentlich will der Bundesrat das ja auch. Das zumindest schreibt er im Bericht "Zukünftige Ausrichtung der
Agrarpolitik", auf den er im Ablehnungsantrag zu meinem Postulat hingewiesen hat und der damals noch in
Erarbeitung war. Einen konkreten Vorschlag, wie diese Transparenz erreicht werden soll, macht er jedoch nicht.
Genau deshalb braucht es mein Postulat, damit wir hier einen Schritt weiterkommen.
Dabei erwarte ich nicht, dass ein Klimalabel, wie ich es vorschlage, den höchsten Präzisionsgrad aufweist.
Solche Abschätzungen sind immer mit hohen Unsicherheiten behaftet. Aber die Grössenordnung reicht für die
Sensibilisierung der Konsumentinnen und Konsumenten.
Ich verschliesse mich auch nicht gegenüber dem Argument des Bundesrates, dass sich die Umweltwirkung
unseres Lebensmittelkonsums nicht auf die Klimawirkung beschränkt. Die Auswirkungen auf Boden, Wasser
und Biodiversität dürfen nicht vernachlässigt werden. Aber genau diese Diskussion könnte während der Be-
arbeitung des Postulates geführt werden: Was soll ein solches Label abdecken? Kann mit der zusätzlichen
Komplexität eines umfassenden Umweltlabels wesentlich mehr im Sinne der Konsumenteninformation erreicht
werden? Oder soll Mut zur Lücke gezeigt werden, um mit weniger Aufwand ein Optimum an Wirkung zu erzie-
len?
Nicht zuletzt möchte ich darauf hinweisen, dass die Schweiz hier nicht alleine ist. Die EU arbeitet im Rahmen
des Green Deal an der Strategie "Farm to Fork". Ich erwarte klar, dass diese Entwicklungen für ein Schwei-
zer Klimalabel beachtet werden. Im Sinne von Mut zur Lücke sehe ich auch die Option der unveränderten
Übernahme eines allfälligen EU-Labels. Das wäre dann Mut zur Lösung.

Rösti Albert, Bundesrat: Das Postulat hat zum Ziel, mehr Transparenz bezüglich der Klimawirkung von Le-
bensmitteln zu schaffen. Der Bundesrat soll in einem Bericht aufzeigen, wie das erreicht werden kann.
Der Bundesrat hat sich bereits mehrfach zum Thema Klima- und Umwelttransparenz von Produkten, insbe-
sondere Lebensmitteln, geäussert. In der Sondersession im Frühling haben Sie das Postulat 22.4275 Ihrer
WBK, "Eine CO2-Etikette für unverarbeitete Lebensmittel", angenommen. Dieses Postulat verfolgt eigentlich
ein sehr ähnliches Anliegen wie das Postulat hier. Wir haben also bereits den Auftrag, das Anliegen zu erfüllen
und einen entsprechenden Bericht zu machen. Zudem hat das Bundesamt für Landwirtschaft eine Studie in
Auftrag gegeben, die Hinweise zur Ausgestaltung staatlicher Rahmenbedingungen für eine freiwillige Klima-
kennzeichnung liefern soll. Die Ergebnisse werden voraussichtlich Ende 2023 vorliegen.
Der Bundesrat sieht vor diesem Hintergrund zum jetzigen Zeitpunkt keinen Anlass, einen zusätzlichen Be-
richt zu verfassen. Er möchte sich auf die bereits laufenden Arbeiten konzentrieren. Deshalb beantragt er die
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Ablehnung des Postulates.

Präsident (Nussbaumer Eric, erster Vizepräsident): Der Bundesrat beantragt die Ablehnung des Postulates.

Abstimmung – Vote
(namentlich – nominatif; 21.4222/27373)
Für Annahme des Postulates ... 81 Stimmen
Dagegen ... 102 Stimmen
(0 Enthaltungen)
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